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Graf Icherer
hat an der Spitze getreuer Anhänger einen Römerzug planirt, offenbar um
vom Papste den Dank cinzuerndten für die ihm eingesandten Peterspfenniae.
Das Programm des Zuges sei folgendes:

Von Kreuz und Fahne angeführt,
Den Giftsack hinten ausgeschnürt,

Der Fanatismus als Profoß,
Die Dummheit folgt als Vetteltroß:
So ziehen die frommen Pilger.

^ i î
Frägt man gegenwärtig den großen Muß republikancr Mnc-Mahon:

Herr Präsident, wie gehts?" dann bekömmt man dic Antwort: so, so

la, la", während er früher sprach; so, so, Lu-lu"!

Oster-Eier-Sprüche

für verschiedene regierte und regierende Kinder.

Die Jesuiten glauben, wahrlich s'ist zum Lach-n,

Das Bismart- Ei durch langes Sieden weich zn machen.

Endlich legte, welch' ein Glück,

Auch das Huhn der Republik;
Doch das Brüten übernimmt,

Halb verlegen, halb ergrimmt,
Eine Monarchisten-Gans;
Was man sür ein Thier erblickt,

Wenn es durch die Schaalen pickt?

L e g - d i n - M i st " rust O r l e a n s

Und die Gans die schnattert: Nein,
's muß ein richt'ger Kaiser sein!

O, ihr wüthenden Freier
Um die spanischen Eier!

Theilt im Frieden, zum Geier!

Alphons, beiße

Doch das Weiße;
' '

Karl, du Lotter

Friß dcn Dotter
Und die leeren Schaalen

Soll das Volk bezahlen.

Wir hatten in der That
Gespannt nach Bern geschielt,
Ob nicht dcr Bundesrath
Den Osterhasen spielt!

Im Jura Jabel überall:

Wir werden sie erwütschen."

Doch der Mutz: Wcnn das dcr Fall,
Wollen wir mal dütschen."

Mittheilung.
Da man sich allerwärls detlugr, vas; oie Medaillen sür die PrümirUn

unserer Ansstcllung im Jahr 1873 »och nicht versandt sind, so machen wir
alle Diejenigen, welche seit zwei Jahren warten, daraus ansmerksam, daß wir
auch genre eine kleine Erinnerung an das Fest hätten. Wir hoffen, durch

dicsc Verschiebung die V er zö g er u n gs m eda i l le zu erhalten, die man uns

hoffentlich zugestehen wird.

Weinseldeu, den 1. April 1875.

Die Ansstellungskommissio».

Ehrlich: Also dcr russische Gesandte Gortschakoff in Bern
soll uns durch seine Zunge die Suppe von wegen den Studentinnen
angerichtet haben.

Ehrsam:. Ja, man munkelt davon; das wird ein feiner Diplomat,
wenn cr sich schon als Apprentis so hervorthut.

Ehrlich: Die Anerkennung soll ihm dasür auch werden; Herr
Bundespräsident Scherer empfahl ihn in einem höflichen Briefe, im richtigen
Alpensohn-Dialcki

Ehrsam: Aha gewiß ohne Anrede und achtungsvoll"
Ehrlich: zur Verleihung eines Ordens.

Ehrsam: Des Ordens für Papageien?
Ehrlich: Nein, pour les perruches!

Erklärung.
Der Unterzeichnete fühlt sich, um allen Ryneckereien vorzubeugen,

gedrungen, hiemit öffentlich zu crtlüren, daß er seine Alvenvieh-Jdyllc im

Wilhelm Tell" (1. Akt, 1. Szene) nur vom Standpunkt des Natur- und

Alpenfrenndes geschrieben und damit durchaus keine illoyalen Angriffe und

Gehässigkeiten auf die jüngsten Kundgebungen und Produktionen des Stiers
von Uri aus politischem Gebiet bezweckte, insbesondere nicht in dem Satz:

Das Thier hat auch Vernunft."
Elysium, April 1875.

Friedrich Schiller,
pens. Feldscherer und Dichter a. D.

Hr. Fcusi: Gälledsi ä, euse verehrli Stadtrath hädsi doch guet ghalte
i dcre gwichtige Frag vum Bau d'r Gm ües Halle.

Frau Stadtrichtcr: Er wird sie doch sür zwo entschyde ha, eini für
die chli »nd eini für die groß Stadt.

Hr. Fensi: Nei, bimahr; das sind ja n>! cso Hcißiporneidcä gsy; er ist

mit Rkcht lli einer, abcr ere rechte, blybä und stellt si au nüd us

d'Limmet, sunder in errathcd Si emal!

Frau Stadtrichtcr: Ja, wo wett ich das chönne errathe; ich denkä is
Sellnau àr us dä Lindehaaf.

Hr. Fcusi: Nei, biwahr Er wottsi is Fraumünsteramt stelle, i d'Nächi

vum Stadthaus.

Frau Stadtrichtcr: Das lüchtedmer i, so i d'Nächi vum Stadthaus.

Hr. Fcusi: Ja das find ich au, wenn scho eine gscid häd e so en Ver-

lüindcr wer thücg si nu deßwege derthindere, damit sys uscm Stadthaus,

wo e so viel Kohl sabrizirt werd, mit dem Transport dervn biquemer

hebid!"

Mbonnements-Ginladlmg.

Der Uebelspatter"
tritt mit heutiger Nummer in das zweite Quartal lind wird, wie bisher, jeden Samstag erscheinen.

Man abonnirt bei allen Postämtern und Buchhandlungen; der AbonnemcntspmS beträgt, franko dnrch die Schweiz, für

îî Monate: Fr. K. « Monate: Fr. 3. 12 Monate: Fr. ?<>

für das Ausland mit Porto-Zuschlag.
Abonnements-Erneuerungen bitten wir unverzüglich aufzugeben, nin die regelmäßige Liefernng nicht zn nnteàchni.
So weit Vorrnth, können auch die Nummern des letzten Quartals noch bezogen werden.

Die Expedition.
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